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EDITORIAL

Editorial 
« On croit qu’on va faire un voyage, 
mais bientôt c’est le voyage qui 
vous fait, ou vous défait. » Nicolas 
Bouvier, in : « Usage du monde ».

« Pourquoi je suis parti » est le  

-

-

existentiel marquant ou doulou-

professionnel ou sentimental, ou 

-

-
-
-

-
-

pressant, profond, durable et ir-
Ré-

-
giner que certaines circonstances 

-
existe et attend des circonstances 

-

rapide, pour certains, longuement 

-

-

notre demande de collaboration. 
-

-

de grand bonheur sur le Chemin, et 
Camino et notre atta-

partage, et bonne lecture !
Norbert Walti

Ultreïa No 52 – Nov 2013
Thème principal
Themenschwerpunkt
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EDITORIAL

Editorial 
Wissen ohne klare Konturen wird 

-

empfundenen, dauerhaften und 
-

ter Neall, Wenn Menschen vom Pil-
gern träumen,

dass bestimmte Umstände, wenn 
sie stark genug sind, diesen Appell 

da ist und nur darauf wartet, dass 
die Umstände ihn offenlegen und 

-
nen rasch gefällt, braucht der Ent-
schluss bei andern eine lange Rei-

auf diesen Moment.“ Dies bekennt 
eine Pilgerin am Vorabend ihres 
Aufbruchs in St-Jean-Pied-de-Port. 
Wie könnte die Aussage einen un-
berührt lassen?

-
chen auf den Weg ist in jedem ein-

Sie, liebe Leserinnen und Leser, 
uns teilnehmen lassen. Wir danken 
Ihnen, dass Sie unsern Aufruf mit 
einem persönlichen Beitrag beant-
wortet haben. In Ihren Texten spie-
gelt sich die breite Vielfalt persön-
licher Situationen, Beweggründe 
und Formen, die dieser innere Ruf 
annehmen kann. So sehr ist die Er-
regung spürbar, dass wir dem Be-
dürfnis oft nicht haben widerste-
hen können, grosse Augenblicke 
erlebten Glücks auf dem Ca mino, 

-
fen. Danke für Ihr Mitwirken. Viel 
Freude beim Lesen!

„Man glaubt, dass man eine Reise 
machen wird, doch bald stellt sich 
heraus, dass die Reise einen macht 
– oder einen völlig umwandelt.“ 
Nicolas Bouvier, in: „Die Erfah-
rung der Welt“

der Themenschwerpunkt dieser 

liegt der Auslöser für das Aufbre-

den einen kam der Entschluss 
-
-

gegenüber einem geliebten Men-
schen, nach dem Hinschied eines 
nahestehenden Menschen, infolge 
Scheiterns in Beruf oder Liebe, im 
Bewusstsein einer religiösen Ver-

Beweggrund erst nach und nach her- 
ausgestellt, ohne dass er sich prä-

-
se, auch ohne dass das Vorhaben 

wäre – Ergebnis eines Gemischs 

-
-

bereien.
Das auslösende Element ist somit 

-

suchen, in der Herausforderung, 
die jenseits des Alltäglichen, den-
noch in Reichweite liegt. Dieses 
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BILLET DU PRESIDENT / GRUSSWORT

Billet du président 

1200e

Que de chemin parcouru depuis !

Faut-il plus de chemins ou plus 

Pour ceux qui font le chemin de-
puis leur maison, quelques chemins 

-

en cours.
Pour le nord-est de la Suisse, le nou-

Rapperswil en passant par Schaff-

Pour le Tessin, Carla Luchessa a 

la Madonna del Sasso au-dessus 
de Locarno et rejoignant le che-

-

-

contient une carte indiquant tous 

photos des lieux marquants et 

-

-

« EL JIRE »

Il ne manque plus que les locaux. 

de me la transmettre.
-
-

-
-
-

temps pour cela.

Henri Röthlisberger
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Grusswort des Präsidenten 
Liebe Pilgerfreunde! 
Am 31. Januar war es genau 25 
Jahre her, dass in Lausanne unsere 
Vereinigung gegründet wurde. Die-

Mal die Entdeckung des Grabes des 
heiligen Jakobus, d.h. jenes Ereig-
nis, das am Anfang der Pilgerfahrt 
nach Santiago steht. Ein doppelter 

Ein weiter Weg liegt hinter uns!

mehr Wege oder mehr Unterkünf-
te?

Haustüre beginnen, wären eini-

-

im Gange!

und Winterthur nach Rapperswil, 
eingeweiht worden.
Im Tessin hat Carla Luchessa mit 
Hermann Heiter die Markierung 

-
-

Weg wird diesen Herbst mit einer 
Pilgerwanderung eröffnet.

-
-

werten Orten aufgeführt sind. Die 

-
er ist bei unseren Sekretariaten er-
hältlich.
Auch was die Unterkünfte be-

Eine weitere Pilgerunterkunft ist in 
Lausanne oder Umgebung geplant. 

„EL 
JIRE“

bereitet sich schon auf ihre Aufgabe 
-

lichkeiten noch fehlen. Sie können 

etwas wissen, melden Sie sich bitte 
bei mir!
Die Frage stellt sich daher nicht, 

-
terkünfte oder die Pilger begren-

ebenso notwendig wie mehr Unter-

mehr Pilger! Jeder Mensch sollte 
einmal im Leben die Möglichkeit 

Das Schwierigste ist, den Ent-

-

Ich bewundere alle, die es schon 
fertiggebracht haben. Mir selber 
ist es leider erst halbwegs gelun-

Henri Röthlisberger



ULTREÏA No 51 - Mai 2013

AGENDA

Agenda 

Quoi ? Was? Quand ? Wann? Où ? Wo?

der Kulturen

communal

Pilgerwanderung in der Johan-
nisnacht nach Kappel am Albis St. Jakob

rung auf der Via Son Giachen
Chur-Disentis

rung auf der Via Son Giachen
Disentis-Seelis-
berg

Jakobifeier und Stobete Kronberg

Jakobstag-Andacht, Pilger-
suppe, Wein, Kaffee, Tarta de S. St. Jakob

mit anschliessendem Grillabend
St. Gallen-Neu-

Seelisberg

wanderung in Deutschland
Rothenburg o.d. 
Tauber-Stuttgart

wanderung im Tessin
Locarno-Airolo-
Gotthard

Jubiläumsfeier 5 Jahre Pilger-
herberge St. Gallen keller

Pilger-Dankgottesdienst mit an-
engelkapelle

Cotisation 2013 / Mitgliederbeitrag 2013

Par personne / pro Person  CHF 50.- Couples / 

Etudiants / Studenten CHF 25.-
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ACTUALITES / AKTUELL

Actualités / Aktuell 

-
-
-

membres en leur proposant plus 
de rencontres et manifestations, 

-

-
-

manche 23 septembre a largement 

par un temps superbe – au-dessus 
-

-

Journée jacquaire dans la région de Payerne
ter, le groupe prit le Chemin de St-

-

-
-

-

harmonie.
-

-

-

romands !

Claire-Marie Nicolet

Jakobswanderung in der Gegend von Payerne
Auch wenn einige dieser Idee kri-
tisch gegenüber standen und einen 
Papierkrieg, ja ein Auseinanderle-
ben der Vereinigung befürchteten, 
wurden diese Bedenken mit der Ja-

-

Der Einladung unseres Pilger-

An der GV 2012 in Bulle wurde ein 
Projekt gutgeheissen, das die Bele-
bung des regionalen Austausches 

-
gung sollen weitere Pilgerstamm-
tische geschaffen werden als Orte 
der Begegnung und gemeinsamer 
Anlässe.
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der Kirche St-Jean aus dem Spät-
mittelalter. Nach Kaffee und Gipfe-
li sowie einer Einführung in die Ge-
schichte der Kirche durch Christian 
Stein wandter machten wir uns auf 

jedoch in der Gegenrichtung. Auf 

der Auberge Communale erwartete 
uns ein Teller mit leckeren lokalen 

Danach ging es beschwingt weiter 
-

Den krönenden Abschluss bildete 
-

Claire-Marie Nicolet  

An vier Samstagen auf dem Thurgauer Klosterweg

-
dern, stiess bei den Besucherinnen 
und Besuchern des Pilgerstamms 
Winterthur auf grosses Interesse. 

-
schel markierten Ne ckar-Baar-

er Anschluss an den Schwabenweg 
und die Via Jacobi. Die Route ist 

-
weg.ch/Downloads. 
Am 13. Oktober machten wir uns 

Wald bedeckten Juraausläufer. In 
Schaffhausen besuchten wir Aller-

Klöstern am Weg, die diesem sei-
nen Namen gegeben haben. Aller-

Schicksal aller andern Klöster, die 

-
-

heute teils als Museum, Schulungs-

teils als Klinik oder Behinderten-
heim.

Schaffhausen nach Stamm heim, 

-
ser den Sakralbauten – nebst den 
Klöstern mehrere kunsthistorisch 
bedeutsame Kirchen und Kapel-
len – gab es auch profane Sehens-

Kunst und Geschichte der Bau-
ten wusste der Wanderleiter Otto 

-
-
-

gestöber.
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ACTUALITES / AKTUELL

-
-

seres Pilgerstamms Winterthur 
teil. Die Wanderungen waren nicht 

-
-

künfte, sie halfen auch, Austausch 

-
spiel, wie unsere Vereinigung, regi-
onal organisiert in Sektionen, künf-

le Chemin de St-Jacques de Bade-

par Schaffhouse pour rejoindre le 
Chemin de Souabe et la Via Jacobi 

Les participants au « stamm » de 

-

-

Activités régionales : sur le chemin thurgovien des couvents
-

-

participants par ses informations 

les chapelles, ainsi que sur les sites 
profanes nombreux sur ce parcours. 
Ces sorties de groupes illustrent 

elles prolongent et renforcent aussi 
-

contres mensuelles.

Generalversammlung, 16. und 17. März 2013 in Basel

am Samstag bei frostiger Tempe-
-
-

kloster Maria stein. Die traditionelle 

-
-

-
wil SO ansässig, wie Pater Leonhard 
ausführte. Das mittägliche Chorge-
bet stillte den geistlichen Hunger, 

Die GV im Kartäusersaal des Bür-

-
rechnung, Mitgliederbeitrag usw., 
wurden meist einstimmig genehmi-

 

-
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Assemblée générale à Bâle, 16 et 17 mars 2013

gekürt. 
Der gesellige Teil begann mit einem 

-
-
-

mit Liedern aus aller Welt für einen 
beschwingten Auftakt. Das abend-
liche Bankett im festlichen Am-
biente des Hotels Merian bot Ge-

Austausch.
Der Sonntagsgottesdienst im Müns- 

-

-
nisse sowie die Gesänge des mit-
wirkenden Gospelchors waren auf 

-

-
chen samt Läckerli beschlossen die 

organisierte GV.
Otto Dudle

P.S. Für die GV-Dokumentation 
sucht das Organisationsteam Ihre 
GV-Bilder. Senden Sie sie bitte an 

gregor.ettlin@gmx.ch. 

car la campagne alsacienne, par un 

pied, par prairies et bosquets, nous 

-
-

e -

-

moines, nous a offert la nourriture 
spirituelle, puis la soupe goulash et 

-

-

e
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-
tre-Dame de la Route in Villars-sur-

-
lung. In seinem Tätigkeitsbericht 

-
-

kobsweg.ch und unserer Ver-
einigung hat sich beruhigt. Die 

-
hand nebeneinander.

-
bandes ist weiterhin gefragt. Die 
abgebenden Stellen sollten je-

dass sich die Pilger mit einem 

Jahresversammlung des Vereins Jakobsweg Schweiz
-

ment auf ihren Weg machen.
-

-

gefördert.
Neues Mitglied
Die ökumenische Gemeinschaft 
im ehemaligen Kloster Beinwil SO 

-
-

nommen.
Mutationen im Vorstand
Theo Bächtold tritt sowohl als Vor-

-
-

ger, Präsident unserer Vereinigung, 

-

-
-

-
-

Petit-Klingental, sous le regard des 

plus grandes que nature, la chaude 

-

-
-

sur le Camino
« Pilgern boomt » -

-
teaux aux oignons et au fromage 

fait les choses, nous les remercions 
-
-

retourner !
Norbert Walti

vos pho-
tos, pour sa documentation. Gregor 

gregor.ettlin@gmx.ch.
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La situation concernant les 

-
-

-

Nouveau membre

Mutations au sein du comité
-

-
-

dreas Bruderer, successeur de Theo 

-
teur Klaus-Dieter Hägele de Grin-

ch.
-
-

sident, Andreas Bruderer, Josiane 
Gabriel, Klaus-Dieter Hägele, Bru-

Membre d’honneur
-

sident de notre association, recon-
-

Assemblée annuelle de l’Association faîtière

-
-

Auch Joe Weber beendet seine 

übernimmt Pfarrer Klaus-Dieter 
Hägele aus Grindelwald, Präsident 

-
berger, Präsident, Andreas Brude-

rer, Josiane Gabriel, Klaus-Dieter 
-

chelt. 
Ehrenmitglied
Bernard de Senarclens, ehemaliger 
Präsident unserer Vereinigung, 
hat klar erkannt, dass die Schwei-

-

Hans Dünki
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frileuse Venoge tourna le dos au 

pas eu peur des frimas, elle coule 
-

Via 
Jacobi 

latin.
Pour marquer le passage de cette 

-

Ligne de séparation des eaux Rhin/Rhône

Breitenmoser, responsable pour 

la Via Jacobi en Suisse, et de Do-

-

-

-

appui et son soutien logistique.
Norbert Walti

Wasserscheide zwischen Rhein und Rhone
Der Waadtländer Dichter und Sän-
ger Jean Villars-Gilles hat sie be-

-

lenkte. Die Bressonne hingegen, 
entsprungen in den Wäldern des 

fürchtend, geradewegs nordwärts, 

Via Jacobi
-

der Lateiner.

-

Hinweisschild aufgestellt. An dem 
Akt waren der Beauftragte für den 
Unterhalt der Via Jacobi, Fran-

W e g a b -
-

s t ä n d i g e 
Wegaufse-
herin, Do-
m i n i q u e 

-
gegen. Un-
sere tiefe 
Dankbar-
keit ge-
bührt in 
b e s o n d e -
rer Weise 
Henri Jan-
sen, dem 

früheren Verantwortlichen für den 
Wegunterhalt, denn auf ihn gehen 
Idee und Anstoss für dieses Projekt 

Arbeitsgemeinschaft für Wander-

seine Hilfe und logistische Unter-

Norbert Walti,  
Dominique Gaulis, 

Henri Jansen
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Pilger-
pässe

2011 2012

Deutsch- West- Total
Deutsch- West- Total

Span.
Pässe 302

Mitglie-
der-P. 211 303

Total 
Pässe 513 1007 876

Pilgerpass-Statistik / Statistique des crédenciales 2011/12

-

Santiago de Compostela 2012 en chiffres / in Zahlen

Hommes / Männer
Femmes / Frauen

Age / Alter

Source / Quelle: www.peregrinossantiago.es/esp/wp-content/uploads/ 
informes/peregrinaciones2012.pdf

-
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1. Délégués cantonaux

position sur notre site. 
2. Chemin Bâle-Jura-Trois Lacs

le cas pour la ViaJacobi

abordables sont peu nombreux. 

3. Canton de Fribourg

Chemin de St-Jacques du canton de 

Entretien et hébergement : nouveautés

continuera de prendre soin du coin 

la Singine et Martial Rouiller pour 
la partie romande.
4. Entretien et hébergement

organisation des fonctions entretien 

1er

-

Guy von der Weid en uniforme de  

cathédrale de Fribourg
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Bernard et Claire-Marie Nicolet.
5. Chemin Fribourg - Payerne

6. Chemin Madonna del Sas so 
- Emmetten

projetait de raccorder son canton 
au Chemin de St-Jacques. Dans 

Gothard et franchir les Schöllenen 

et Emmetten le chemin emprunte 

Trans Swiss Trail Via 
Gottardo

par SuisseMobile. Sous la conduite 
de Carla Luchessa, un descriptif 
du trajet de Madonna del Sasso 

7. Chemin Lucerne - Fri bourg 

ViaJacobi 

ouest par Amselberg, Bärenpark et 

monter en direction de Wabern. De 

est du Gurten. Vers le site « Undere 
Gurte », le chemin redescend en 

Gümligen - Hüenliwald - Auguet-

ponts en bois existant dans la 
 

sur notre site.



ULTREÏA No 51 -Mai 2013

ACTUALITES / AKTUELL

1. Kantonsdelegiertentreffen
Die Kantonsdelegierten haben sich 
am 22. September in Genf getrof-
fen. Das Protokoll ist auf unserer 
Website einsehbar. 
2. Basel-Jura-DreiSeen-Weg
Der Anschlussweg Basel-Jura-
DreiSeen wird durch 10 Wegaufse-
her/innen betreut. Sie haben sich 

-

gelungenes Werk, bedauern aber 
-

dert ist. Die Wegaufseher stellen 
sich eine Beschilderung mit Rou-

-
ten ViaJacobi -

-
ämtern die Ausschilderung einer 
Wanderroute Basel-Jura-DreiSeen 
be antragt. Weiter wurde festge-
stellt, dass es auf dieser Route we-

Preisen gibt. Die Wegaufseher sind 

-
rung über das Bestehen des Wegs 

-

3. Wegaufsicht Kt. Freiburg
Die Wegaufseher des Kantons ha-

der Weid, der seinen Rücktritt als 
-

de angekündigt hatte, wurde für 
seinen jahrelangen unermüdlichen 

würdigte die erfolgreiche Arbeit, 
-

Neuigkeiten zu Wegunterhalt und Unterkunft
feld erfüllte, und hob besonders 
seine Bereitschaft und seine Fähig-

Pilgerecke in der Kathedrale St. Ni-
kolaus betreuen. Neu sind Klaus 

-
tial Rouiller im übrigen Kantonsteil 

4. Unterhalt und Unterkunft
Das Ressort Wegunterhalt/Un-

-

Unterhalt, Kantonsdelegierte, 

moser.

Sager.
-

nard und Claire-Marie Nicolet.
5. Weg Freiburg - Payerne
Ab Moncor, ausgangs Freiburg, 
folgte der Weg bislang grossteils der 

Nun ist die Strecke wanderwegge-
recht und gefahrlos begehbar. 
6. Weg Madonna del Sasso - 
Emmetten

-
routen eingeführt wurden, gab es 
im Tessin Richtung Norden nur den 

Kantonsdelegierte Hermann Heiter 
einen Anschlussweg an den Jakobs-

-
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Der An schlussweg beginnt in Ma-
-

tina hinauf über den Gotthard und 
durchs Urnerland bis nach Emmet-

-
-

Trans Swiss Trail
Via Gottardo

folgen. Topokarten werden durch 

-

-
sa eine Wegbeschreibung erarbei-
tet. Auf unserer Unterkunftsliste 

Unterkünfte aufgeführt.

7. Luzerner Weg über Bern
Auf Anstoss des Tiefbauamts des 
Kantons Bern durchquert seit die-
sem Frühjahr die ViaJacobi die 
Stadt Bern. Die neue Linienführung 

dem Dentenberg nach der ehema-
ligen Käserei. Der Weg führt Rich-

Richtung Süden, folgen der Aare 
-

queren. Weiter geht es das linke 

aufwärts nach Wabern und folgt 
-

ber Höhe Richtung Südost. Bei der 
 

Wegführung in die bestehende 
mündet. 

 
Hüenliwald - Auguetbrügg bleibt 
weiterhin bestehen. Eine Touris-
ten-Informationstafel auf dem Den- 
tenberg orientiert über die Alter-

-

Kirche Gümligen und die Auguet-
-

cken der Gegend. Die neue Lini-
enführung misst mit 15 km etwa  

-
-

rianten ist auf unserer Homepage 
aufgeschaltet.
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klassische Pilgerherbergen in un-

-
stetten, Tobel, St. Gallen und Rap-

den Kantonen Bern und Freiburg. 

-

Die Pilgerherbergen sind bei den 
-

-
weg gastfreundlich, und erst noch 

Die Schweiz braucht weitere Pilgerherbergen
kostengünstig, aufgehoben fühlen.

den Aufbau weiterer Pilgerherber-

-
fen werden. Nehmen Sie mit uns 
Kontakt auf, wenn Sie ein Pilger-
herbergsprojekt an ihrem Wohn ort 
realisieren möchten. Jede neue Ini-

Urs Sager

unterkunft.de@jakobusweg.ch

La Suisse a besoin de gîtes supplémentaires

-

-

Rapperswil. Les cantons de Berne 

-
lerin en route sur le Chemin de St-

Bernard et Claire-Marie Nicolet

chemin-de-stjacques.ch

-

Gîte de Gland

-
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„Basler Weg“ zur Via Jacobi
-

und Solothurn nach Burgdorf. Die 

-

-
chend Unterkünfte. Die Barock-
stadt Solothurn und das Unesco-
Welterbe Berner Altstadt sind 
Highlights. 2011 wurde der Basel-

-

wil, eingeweiht. 
Kloster Beinwil: Geschichte
Um 530 errichtete der irische Wan-
dermönch Fridolin in Beinwill die 
heutige Johanneskapelle. Daneben 
wurde um 1100 das Benediktiner-

Abt und Mönche nach Mariastein. 

Stiftung als Ort der Ökumene stil-

Wie derbesiedelung durch die Öku-
menische Gemeinschaft.
Ökumenische Gemeinschaft

aus unterschiedlichen christlichen 

Lebensformen und Beru fen. Die 
Mitglieder leben auf der Grundla-

Ökumenische Gemeinschaft Kloster Beinwil SO
ge benediktinischer Spiritualität. 
Gäste sind Teil der Gemeinschaft 
und leben den Klosteralltag mit. 

-

-
stimmbaren Betrag. Mitarbeit im 
Haus ist erwünscht. Ein Freundes-

die Gemeinschaft ideell, materiell 

Spezielle Angebote für Pilger
Die Gemeinschaft bietet bei Vor-
anmeldung Unterkunft und Ver-

die Teilnahme am Klosteralltag ei-
ne spirituelle Bereicherung. Die 
Klosterbibliothek führt u.a. eine  
grosse Auswahl an Pilgerliteratur. 

offen. Kirche, Kapelle, Kloster-

Verfügung.
Die Gemeinschaft führt auch Anläs-

-

wohltuend.“

eine Option ist oder Sie sich in 

heisst Sie die Ökumenische Ge-

Wegbeschreibung, Karten, Infor-

Anton Bischofberger
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Le « Chemin de Bâle » 

puis Berthoud passe par Beinwil, 
liaison historique en même temps 
que connexion la plus courte pour 
rejoindre la Via Jacobi de Lucerne 

-

che min campagnard comme plein 

marcheurs. En 2011 le chemin 

sans inclure Beinwil.

Le monastère de Beinwil

-

-

-

Communauté œcuménique du monastère de Beinwil SO
Communauté œcuménique

membres, hommes et femmes de 

Offres pour pèlerins
-

-
-

-

c h a p e l l e , 
b o u t i q u e 
du monas-

 
-

informations 
et des cartes 
sur le che-
min de St-

-
position. La 

-

-

Description du chemin, cartes, in-

Anton Bischofberger  
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Aussergewöhnlich
Als mich Bruder Daniel1 nach der 
Begrüssung im Restaurant des 
Klosters Fischingen in sein Büro 
führen will, beginnt eine Alarm-

-
biltelefon aus seiner Kutte und be-
ruhigt den ebenfalls alarmierten 

Ersten.

einem Stehpult dominiert ein gros-

griffbereit eine ergonomische Tas-
tatur und eine kabellose Maus. Wir 

-
ben dem Fenster, das den Blick auf 

Mit wachen Augen wartet Bruder 
-

nik- und Telekommunikations-
-

einbarte Gespräch über seinen 
-

Pilgervirus greift an
Als der Biker Daniel Prandini im 

-
he der Pilgerkapelle in St. Margare-

Markierungsmarken auf. Wenig 

Vom Projektleiter zum Klosterbruder

später wurden dort die gefälligen, 
-

Daniels Arbeitskollegen, danach 
-

lich in Norditalien. Allmählich, 
nach weiteren Abklärungen, reifte 
die Idee einer Radtour nach Sant-
iago, denn an eine Fusswanderung 
konnte Daniel wegen Knieproble-

-
den Recherchen und einer detail-
lierten Routenplanung fuhr Daniel 

Santiago und war am darauffol-
genden Montag wieder pünktlich 

-

Santiago mit Nachwirkung
Der erstmalige Anblick der Stadt 

-
niel ein überwältigendes Erleb-
nis. Später, beim Anstehen für die 
Compostela, traf er in dem durch 

-
-

tere Pilger. Anschliessend, beim 

auch der Pförtner des Klosters in 

Start vor der Haustüre zur Pilgerfahrt 
nach Santiago
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dieser hatte beim Stempeln des Pil-
-

gläubig gelächelt. Die Suche nach 
einer Unterkunft gestaltete sich 
recht einfach. Auf dem Bummel 
durch die alten Gassen klopfte er 
im dritten Stock eines grossen Alt-
stadthauses an. Ein älterer Mann 

In den folgenden Jahren logierte 
er dort mehrmals. Die unkompli-

-
terliess bleibende Erinnerungen.
Nach der Rückkehr recherchierte 

Lieblingsfächern gehört. Das Stu-
-

nischen Kirchenbauten in Frank-
reich und Spanien öffneten eine 
neue Welt. Ein Jahr später, auf der 

den erworbenen Ortskenntnissen 
-
-

dachten. Dieses Mal war die Stadt 

legte das Schiff mit den sterblichen 

diesem Ort an. Auf der dritten Pil-

eine kleine Bibliothek für Feldstu-

Pilgerfahrten, u.a. auch in die Au-

Bilder und Skulpturen dem interes-
sierten Betrachter ihre Geschich-

der Bibel, dem Glauben und der ge-

lebten Spiritualität an. Der Jakobs-
weg begann eine nachhaltige Wir-

Beschränkung und Rückzug

-

jeweils über das freie Wochenende 

Romanik und des Jakobswegs. Ins-
besondere wurde der Jura ein im-
mer wieder besuchter Ort, um neue 

-
-

Interesse. Allmählich rückte ein 
Laufbahnwechsel in den Bereich 
des Möglichen, obwohl sich Daniel 

-
rungen stellte und sich über die ge-
fundenen Lösungen freuen konnte. 
Sorgfältig klärte er, wie er es sich 
als Projektleiter im technischen 
Umfeld gewohnt war, die Chancen 
und Risiken für diese Option ab. Ab 
2003 belegte er theologische Kur-

diese Institution in der Erwachse-

-
-

schaft des Klosters Fischingen dem 
Junggesellen über die Wochenen-

mitten in der Ausbildung, reifte der 
Entschluss, nach dem Studium de-

-
rich, damit die Nachfolge für die 

-
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regelt werden konnte. Gleich nach 
Abschluss des Studiums räumte 
Daniel bis auf Weniges seine Woh-
nung. Ein selber geschriebenes 
und illustriertes Heft aus dem Ge-
schichtsunterricht behielt er. Da-

eines Mönchs, die ihn an den er-
sten Besuch des Klosters Fischin-

Wohnungsübergabe nach Fischin-
gen und bat den Prior um Aufnah-
me in die Klostergemeinschaft. Die 

-
nate, danach folgte das einjährige 

Gelübde der einfachen Profess für 
drei Jahre ab. Jeden Schritt dieses 

bei der Gemeinschaft beantragen. 
In einer geheimen Abstimmung be-
urteilten die Mönche jeweils sein 
Gesuch, denn der künftige Mitbru-

-
sen“. Im Mai 2012 feierte Bruder 
Daniel die ewige Profess und wurde 
damit endgültig aufgenommen.
Rückblick und Ausblick
Wie bringt sich ein Mönch in die 
Gemeinschaft ein? Sein Vorschlag, 

-
gen und sich für die geistliche Be-

-
stimmung. Die entsprechenden 
Angebote sind heute auf der Web-
plattform der Benediktinergemein-
schaft aufgeschaltet. Professionell 

Bruder Daniel beim Pilgersegen
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Le parcours insolite d’un électronicien devenu moine
-

-

couleur blanc et bleu des futurs in-

et non en Italie du Nord comme 
-
-

tit de Reichenau et atteignit Sant- 
iago qua tre semaines plus tard. La 

Nebenrolle als Webmaster. Immer 
-

empfangen und sie am Morgen mit 

„Ora et labora 
(et lege), Deus adest sine mora“2 
wirkt Bruder Daniel heute an einem 
Etappenort des Jakobsweges. Sein 
eigener Jakobsweg führte ihn nicht 

-
ben und schliesslich ins Kloster Fi-

im Terminkalender sind nur äus-

-
gen ist ihm jedoch die Vermittlung

geistlicher Impulse. Sein Angebot3 

Bestätigung für die Nachhaltigkeit 
seines Wirkens betrachtet.

meint Bruder Daniel, auf die Uhr 
-

räumt er die ausgebreiteten Erin-

in der Katharinenkapelle die Glo-

Hans Rudolf Schärer
Ich danke Bruder Daniel und der 
Klostergemeinschaft für die mir 
geschenkten Begegnungen und die 
wohlwollende Unterstützung.

de Fischingen
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-

-

-

au questionnement sur la Bible, sur 

Répercussions du pèlerinage
Par la suite les contraintes profes-

peu partout en Suisse. Sa quête spi-
rituelle se conforta en même temps 

technique. A partir de 2003 il sui-

-
-

pas par le prieur et la communau-
-

mai 2012.
-

niel1

 
 

-
diction chaque matin, en plus de sa 
fonction de webmaster. Ce qui lui 

-
-

« Sans le Chemin de St-Jacques, je 
ne serais pas ici » lance-t-il en se 

-

Fischingen.
Hans Rudolf Schärer  

Castille-et-León et la Galice
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Partir / Aufbrechen 

Mein erster Aufbruch als Pilger auf 
dem Jakobsweg war die Folge eines 
Kulturschocks. Nach langer Tätig-
keit als Entwicklungshelfer war ich 

-
rückgekehrt und hatte Mühe, mich 

-

mich. Natürlich hatte ich früher 
auch dem sogenannten Fortschritt 
gehuldigt und gläubig mitgemischt. 
Erst die Arbeit in armen Ländern 

-
stil.

-
richt über den Pilgerweg ge stossen 

-

Ein Weg zur Besinnung
sinnung schien er genau meinen 

-
gen Menschen, die seit Jahrhun-
derten nach dem fernen Santiago 

-
ger lernt man, was wesentlich ist im 
Leben und was nur unnötiger Bal-
last ...
Eindrückliche Erlebnisse möchte 
man mit Menschen, die wir lieben, 
teilen. So liess sich meine Lebens-

-
geisterung anstecken. Jahr für Jahr 
waren wir gemeinsam unterwegs 

-
sens“ war.

Der Beweggrund, mich auf Pilger-
-

sondere Frömmigkeit noch Busse 
noch esoterische Ambitionen, auch 

weder sportliche noch kulturelle 
Interessen ausschlaggebend. Ich 

neugierige Sehnsucht. Würde ich 
das schaffen? Ich war immerhin 

des Jakobsweges begann, angeregt 
durch meinen treuen Gefährten Pe-
ter. Es wurde im Laufe der Jahre ei-

-

mit allen Höhen und Tiefen.

Alles hat seinen Sinn
Der Camino de Santiago hat mein 

schief gelaufen war. Er hat mir ge-

wenn man nur die Richtung nicht 

-
blassen lassen.
So gesehen ist der Pilgerweg der be-

Segenspender und der Auslöser 
-

nerungen.
Stefanie Randon, Winterthur
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-
ment pourquoi je suis partie mais 
pourquoi nous sommes partis. 

-

nature, mettre ses pas dans ceux de 

sa situation professionnelle et fami-
-

pas …

-
sait beaucoup de temps libre. 

-

Une inoubliable expédition familiale
-

plaisait. Mais seule ? Je ne suis pas 

-

-

-

-

accompagnerait pendant un mois, 

moral des troupes !

nous partions tous les trois de la 
-

tination de Santiago de Composte-

camping-car !
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Wieso bin ich auf den Jakobsweg 
gekommen? Der Auslöser war ein 
ehemaliger Arbeitskollege meines 

-
ne Schulklasse machte eine Pro-
jektarbeit über den Jakobsweg. 
Dadurch kam mein Vater auf die 
Idee, wir könnten quer durch die 

wir gemeinsam los. Wir brachen in 
Stein am Rhein auf und kamen bis 
Freiburg. Es war sehr interessant, 

-

-
weg ausgeschildert. Ansonsten gab 

-
gerfans“. Da wir beide damals noch 
berufstätig waren, reichte es mei-

-
laub. So pilgerten wir auf dem spa-

nach Santiago. Es war eine tolle Er-
fahrung. Der Weg war damals noch 
nicht so populär und daher auch 
weniger touristisch als heute. Spä-
ter folgten weitere Pilgerwande-

Ich habe auf dem Pilgerweg viel Kraft geschöpft
rungen in Deutschland, Frankreich 

Nationen und mit unterschied-
lichen Glaubensrichtungen fried-
lich miteinander auf dem Cami-
no wanderten – diese Eindrücke, 

mein Leben geprägt. Da wurden 
christliche Gebote wie Nächstenlie-
be wirklich gelebt. Daraus habe ich 

-
-

Doch wenn ich wieder einmal genü-

-

Auch freue ich mich immer, wenn 
ich irgendwo in Europa das Jakobs-

wie in Blankenese, einem Vorort 

einer Strassenlaterne das Muschel-

entlang ging. 

Le chemin suisse de St-Jacques pour traverser un deuil
-
-
-

proche, mais se manifeste aussi 

St-Jacques.
Pas pour Compostelle toutefois. 

Pas Compostelle donc, mais sur 
son chemin suisse, la Via Jacobi. 
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Je suis donc partie en septembre 

-

-
-

-

-

-

De chaque week-end de marche, je 
-

soit trois mois plus tard, je fran-

-

-
cheur ne sera alors plus le deuil, 

Der Camino gibt dir, was du brauchst
Im Sommer 2010 war ich im Rah-

-
dern jungen Leuten  in 

-

-
gerweg machen“, beschloss ich 

Folgejahres hatte ich meine Ab-

Examina gönnte ich mir eine drei-

allem den Kopf etwas auslüften und 

mich die Strecke durch den Thur-
gau, meinen Heimatkanton. Es wa-
ren drei herrliche Tage, in denen 
ich sogleich feststellte, dass mir das 

Pilgern sehr gefällt und dass ich das 
Gewicht des Rucksacks auf ein Mi-

-
reichte damals Rapperswil.

sich immer mehr. Es gab für mich 

das Abenteuer und die Frage, ob 
ich es wohl schaffe, bloss mit mei-
ner Beinkraft und einem kleinen 

bewältigen. Würde mein Körper 
das durchhalten, besonders mei-
ne Knie? Wie würde ich das mental 
bewältigen? Würde es Durchhän-

-

für Menschen werde ich antreffen 
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auch ich etwas weitergeben? Worin 

des Jakobswegs, auf dem schon seit 
-

was bewegt heutige Menschen, sich 

heute?
-

Mitpilgern immer wieder gefragt, 
weshalb ich aufgebrochen sei. Für 
die Antwort musste ich nicht einen 
bestimmten Lebensumstand nen-

ich, dass ich aus Freude und Dank-
barkeit gegenüber Gott am Pilgern 
war.

-

-
segnet. Ein jüdischer Mitpilger hat 

„The 
Camino gives you what you need!“

-

long des chemins de Compostelle. » 

-
culant ses multiples occupations et 
obligations. Puis, lorsque le calme 

-
sonnelles et plus essentielles. Une 

« Je suis incapable de prier. » Il 

-
son et ... mille distractions des plus 

constatations, quand notre Asso-
ciation fait ses premiers pas, le nom 

-

Les pieds pour prier

Ce seraient les pieds qui prieraient 

-

tu te mets au soleil sur la plage. » 
-
-

-

-

jamais le Chemin des Etoiles. »
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-

-
ho, . A ce 

-
nimum. De plus comme je suis un 

-
-

locomotion car mes pieds et mes 

-
-

-

-

-

Quoi de plus beau en effet en arri-

une messe dans cette grandiose ca-

-

-
lement, pour tout être humain pas-

-
-

-
-

CHEMIN.
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Mein Mann und ich sind am 1. Sep-
-

chen. Nach dreimonatiger Pilger-

2010 in Santiago angekommen. Die 

Ein Onkel, der Priester war, reiste 
-

dene Male als geistlicher Begleiter 
mit Pilgergruppen nach Santiago. 

-
chen, wie Stern, Muschel, 

-
wandte wusste, dass un-
ser Familienwappen die 

-
hält. Das liess ihn überle-
gen, woher dies komme. 

seiner Rückkehr könnte 
er das Wappen gestaltet haben. 

herleiten. 

Familienname und -wappen und ein pilgernder Vorfahr

Und wenn wir ihn in den Spuren 
unseres Vorfahren gehen wollen, 

Ein Bewohner unseres Dorfes hatte 

-

Später organisierte er in der Pfar-

an denen wir jeweils teil-
nahmen. Dabei haben 

anstecken lassen. 
Im August 2012 sind wir 
wieder aufgebrochen 
und sind auf der Via To-
losana
Puente la Reina gepil-
gert. Auch das war eine 
eindrückliche Erfahrung. 

-
denlange Gehen lässt einen ruhig 

-
nen.

Pius und Margrit Jäggi,
Härkingen
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-
courir le Chemin de Compostelle 

-
-

trois enfants, et sommes partis en 
-

lions commencer notre Chemin de-

-
-

grotte de Massabielle en direction 
de St-Jacques-de-Compostelle.
Pendant deux mois, nous mar-
chions chaque jour, en faisant des 

Une petite voix nous appelait

-
pidante de nos jours.

-

-
jours autant ...

 

Etwas Ver-rücktes tun
Ich war mit meiner Freundin im-
mer wieder mal unterwegs, sei es 
auf der Strada Alta im Tessin, den 
Malerwegen im Elbsandsteingebir-
ge oder der Romantischen Strasse. 

kommen sie meiner Abenteuer-
lust entgegen, ermöglichen Begeg-
nungen und lassen mich neue Ge-
genden kennenlernen.

meinem 50. Geburtstag und hatte 
den Wunsch, einmal in meinem Le-

Ich wollte etwas unternehmen, das 

erfahren und allenfalls überwin-
den.
Der Jakobsweg nach Santiago de 

Erfahrungsberichte weckten in 
mir die Idee, den geschichtsträch-

-
-

weise und meist allein habe ich die 
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bin ich in Santiago angekommen. 
Ich habe dreimal eine Landesgren-

-
den Strassen und Wegen gewan-
dert, in Gegenden, die ich sonst nie 
kennengelernt hätte. Ich bin Men-

denen manche ein Stück Leben ge-
teilt und die in mir bleibende Ein-
drücke hinterlassen haben, indem 
sie ein Stück Weg mit mir gegangen 
sind. Ich habe erfahren, dass nicht 

das Ankommen, sondern das Un-
terwegssein mein  

Jakobsweg, wie auch im Leben!“ 
Dies war und ist noch immer mein 
Eintrag im Pilgerbuch.
Seither gehe ich jedes Jahr ei-

Stempel in meinem Pilgerpass er-

auf dem Prager Weg und dem Ös-
terreichischen Jakobsweg.

Doris Klingler, Löhningen

Le projet de me mettre en che-

-

de notre camping du haut des 

de-Port, la belle et cossue bourgade 
-

-

-

-
soin de temps pour germer.

-

-
-

Camino francés en plein 

-
brante et bien des moments de forts 

-

-
-

sant de repartir seul pour marquer 
-

encore sur le Camino francés, et 
des rencontres marquantes – celle 

albergue 
-

– et 

 
Camino -

Ponferrada, St-Jean-Pied-de-Port. 

continue ...
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-

un groupe paroissial pendant dix 

romanes tout au long du chemin 

M’enraciner pour mieux résister

touchait parce que les chemins sont 

de foi.
-

St-Jacques est aussi pour beaucoup 

-

-

-

-

-
tienne tout au long du chemin, me 

-

genoux, je ne peux que marcher 
-
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Am nächsten Tag stand ich auf dem 

das weite, unendliche Land, das 
-

nie mehr. Es klingt unglaubhaft, 
aber auf dieser Krete wusste ich 

dürfen! Mein Unbewusstes hat es 
scheinbar schon lange geahnt oder 
gewusst, dass der Camino für mich 
wichtig werden würde. Heute, gut 
20 Jahre später, bin ich unendlich 
dankbar, dass mein Unbewusstes 
mich auf den Camino geschickt hat. 
Der Jakobsweg hat mir die Augen 
geöffnet und mein Leben nachhal-

gehen, kann ich mir nicht erklä-
ren. Ich weiss nur noch, dass ich 
den Weg unbedingt machen wollte 

gar nicht begeistert war. Noch gut 

Pamplona Angst hatte, ich könnte 

ersten Mal in Spanien und hatte 
keinen Pilgerpass, keine Landkarte 
und keinen Pilgerführer. Spanisch 
konnte ich auch noch nicht. Ledig-

¿Dónde 
está el refugio?
ich bei Regen in Pamplona herum-
geirrt, bis ich endlich das Refugio 

fand. 

„Das ist mein Weg!“

-
minantes Gewitter entlädt sich 
über der heissen Stadt am späten 

ro ist menschenleer gefegt. Unter 
-
-

kanten, die wohl seit Jahren tagtäg-

und mit galicischen Klängen diesen 

werden lassen.

-
lige Stadt, sei es eine Wanderung 

Finisterre, wo die Sonnenstrahlen 
den Morgennebel durchbrechen 
und die Sicht auf die Unendlichkeit 
frei wird, oder sei es gar die gedul-

Die Sicht auf die Unendlichkeit
dig wartende Pilgerschar am Süd-

– der Samen ist gesät.
-
-

ner Freundin, mit welcher sie mich 
auf meine Lust nach einer gemein-
samen Fernwanderung anspricht. 
Ihr Vorschlag fällt auf fruchtbaren 
Boden, weckt Sehnsucht – Erinne-

-
-

ändernden Camino
nach Santiago de Compostela.
Dies geschah 2001 und war für 
mich der Beginn einer Pilgerbegei-
sterung, die bis heute anhält.

Heidi McKenna, Basel
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A mesure que le temps passe, les 

-

-

-

-
semble de facteurs se 

Chemin. Je rappelle-
rai que les Chemins 
de Saint-Jacques-de-

-

-
-

mobbing
-

-
-

de marcher en solitaire.
Il a fallu choisir lequel des chemins 

Rupture professionnelle et nouvel état d’esprit
Le chemin d’Arles vers 

La voie du Sud Via 
Tolosana.

-
nitude les jours de 

eu la marche durant 
-

nuit, pas toujours sa-

-
pement pas toujours 

-

passe.

-

-



ULTREÏA No 51 -Mai 2013

PARTIR / AUFBRECHEN

-
on ging, fragte ich mich, wie ich den 

überstehen könnte.
Das Verlassen des Heims am frühen 
Morgen und die späte Rückkehr am 

eines Esels, der frühmorgens mit 

müde wieder heimkehrt. Die gros-
sen Räder des Eselskarrens graben 
sich im Lauf der Jahre immer tiefer 

Esel, dass er an seine eigene Spur 
gebunden ist. Nur durch eine aus-

-
leicht gar mit fremder Hilfe, gelingt 

-
sen und die Schritte in eine neue 

Eine Weltreise um den Globus … 
-

hause nach … Rom oder eine 

Einsamkeit oder … oder …? Im Fa-
-

-
-

rich im Wintersemester eine Ring-

im darauf folgenden Sommer. Wä-
re das etwas für dich?“
Die Themenwahl der Volkshoch-

des Interesses an kulturpolitischen 

„Wenn der Weg dich ruft, dann geh“
-
-

-
schiedenen Blickwinkeln – aus der 
Sicht des Historikers, des Kunsthis-
torikers, des Geografen, des Geolo-

ich den Funken springen. Ein Weg, 
auf dem seit bald 1200 Jahren die 
Menschen ihre Spuren hinterlassen 
haben, diesen Weg unter die eige-

Ausserordentliches sein.

des Jakobspilgerns andere Vor-
stellungen. Auf der Suche nach 

-

in Rorschach den Weg nach Genf. 
-

dene Jakobspilger, die dir raten 
können.“ Daheim beobachtete mei-
ne Frau mit gemischten Gefüh-
len die Vorbereitungen. Ich sprach 

mich begleiten? Gehen wir gemein-

nicht gewachsen. Aber wenn der 
Weg dich ruft, dann geh. Ich bleibe 

hier aus.“
-

ken schon beim ersten Wegstück, 
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-

-

pucelettes, larrons … » mais aussi 

-

-

aussi, un jour, peut-être, le loin-
tain tombeau de St-Jacques, dont 

pensais-je … – totalement dispa-

beau ? Et, pendant de nombreuses 
-

-

-

-

« 5 jours de marche en Aubrac 
sur le Chemin de Compostelle ». 

Une secrète envie
-

-
-

-

-

-

-

de notre Association des Amis et de 

pour des raisons plus culturelles 
-

-

en Chemin, en couple ou en groupe. 

-

nommer mais dont il sent en Che-

-
-

ra, ranger le bourdon et cheminer 



ULTREÏA No 51 -Mai 2013

PARTIR / AUFBRECHEN

Die Sarner Pfarrkirche ist den Apos-
teln Petrus und Paulus geweiht. Als 
dritter Kirchenpatron wird der hei-
lige Jakobus genannt. Ihm ist das 

-

mir dieses besondere Altarbild auf. 
-

Das Bild des „Donnersohns“ in der Pfarrkirche
-

schichten und Legenden über die-
sen Jakobus. Darin war auch die 

europäischen Kulturerbe. Von den 
 

lis Beschreibung „Santiago, Sant-
iago …“ am meisten beeindruckt. 
Da meine Frau ebenso begeistert 
wandert wie ich, war es einfach, sie 

bewegen.

ausgerüstet mit Rucksack und Pil-
gerpass, auf den Weg. Vor dem 
Jakobsbild in der Pfarrkirche er-
hielten wir den Pilgersegen. 
Anfänglich pilgerten wir in Ta-
gesetappen nach Lausanne. Auch 

-
densee bis Sarnen interessierte uns. 
Richtige Jakobswegerlebnisse gab 

-
te sind wir immer noch am Pilgern, 
aber nicht immer auf dem Jakobs-
weg. Als Wegaufseher in Obwalden 
freue ich mich, wenn die Pilger ei-

Klausen-Kan ton mitnehmen.
Peter Kastlunger, Sarnen

Chemin lisant

-
-

-

mon exaltation tout au long du che-
-

autonome.
-

-
naires

Seigneur 
 de Tolkien, le premier 
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du Bien.
Une phrase en particulier de Sam, 

-
-
-

-

-

-

-
tir du bon pied dans le quotidien de 

-

les associations jacquaires, et les 

quête humaine et spiri tuelle per-
drait de son sel.

tous !
Christian Steinwandter, Renens

Kleinigkeiten, die Gott mir gross machte

dem Jakobsweg auf, diesmal für 

-

erne - Lausanne nach Genf. Dort 
nahm ich die Bahn bis Toulouse 

Che-
min d’Arles
Marie - Som port - Jaca - Puente la 
Reina, und weiter auf dem Cami-
no francés bis Santiago. Von dort 
ging ich gleich weiter bis Muxia 

-
postela.

mit Jesus, meinem Heiland und 
Erlöser über alles. Ich wollte – und 

Tag für Tag mich IHM anhängen, 

-
-

will auch ich bewusst mit ihm sein.

weit nichts und niemand dadurch 

rierte mich konsequent auf meine 
Gesundheit, genügend Schlaf und 

leben, dennoch täglich mit meiner 

-

Unterwegs bemühte ich mich, die 
-

senstrassen, die Telefon stangen 

umherspringenden Ka ninchen, den 
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-
-

-
-

-

et dans certains cas, ces images 
-

-
-

le lac. Lisant « The integration of 
 » de C. G. Jung, les 

A la recherche des dieux perdus
-

-

-

au monde par une corde en argent 
-

-

saint Meinrad, il faisait tellement 

solitude, sur le sol en pierre froide 

dans mon corps, et en même temps 

-
-

Henri Quin, Dietikon

grünen Grasfrosch auf der roten 
 … Ebenso wollte ich mir 

-

andere Bauten, wie etwa die Kathe-
drale, das Pilgermuseum und das 

drale mit ihren wunderbaren Glas-
fenstern und dem Seitenaltar mit 
der schwangeren Maria …, in Bur-
gos die Glasfenster-Rosetten der 

Kathedrale, in Hospital de Orbi-
go den Puente romano usw. In der 

-
schen Turm und Kirche sowie den 
Notenständer für Kir chenchor und 
Kantor, in Sangüe sa den grossar-

 …
Kleinigkeiten, die Gott mir gross 
machte.

Ernst Weber, Derendingen
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Pèlerinage / Pilgern 

Samstag, 1. September 2012, ein 
grauer, kühler, regnerischer Tag. 

fortgeschrittenem Alter, treffen 
sich. Viele tragen eine Muschel am 
Rucksack. Meine Gruppe. Das erste 
Mal auf einer Gruppenwanderung 
– ich werde ja sehen.

dann die ersten Annäherungen. In 
Horb am Neckar steigen wir um, 
wenig später, in Bieringen, ist die 

in einer Woche über die Höhen 

Freiburg im Breisgau führen. Der 

-
len, Sachsen – herkommend auf die 

Perfekt organisiert
Am Abend des ersten Tages schicke 

-
be den ungewohnten Luxus, mich 

…“. Den Weg nicht suchen, die Un-
terkunft nicht organisieren, das Es-
sen nicht einkaufen – Luxus einer 
geführten Tour. Unsern Leitern Jo-
siane Gabriel und Bernard de Se- 
narclens gebührt Dank. Sie ha-
ben alle organisatorischen Belan-
ge nicht nur perfekt erbracht, son-
dern das auch noch auf feine und 

geistiges Wohl liegt in ihren Hän-
den. Das Thema der Betrachtungen 

Herbstwanderung im Schwarzwald
Texte aus Khalil Gibrans „Der Pro-

, aus Paulus  erstem Korin-
therbrief und aus dem Hohen Lied 
Salomons leiten uns an. Die per-

-
rer haben mich sehr berührt. 
Am Bahnhof Bieringen erwartet 
uns ein Lieferwagen, in den wir un-
ser Gepäck einladen. Gerhard, der 
Fahrer, macht sich diskret damit 

das Auto wieder bei uns, und wie es 

-
ckendes, und das reichlich, aus der 
Region. Doch das Auto führt noch 

-

Gerhard – auch er ein begeisterter 
Jakobspilger – sich um unser leib-
liches Wohl.

Schönstatt-Bewegung
Liebfrauenhöhe heisst eine Anhöhe 

Rottenburg. Hier haben sich nach 
-

stätter Marienschwestern nieder-

Bunte Glasscheibe an einem Fenster
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neben dem Nachbau des Urhei-
-

stern in Vallendar weitere Gebäude 

mit farbenfrohen Glasfenstern ge-
schmückte Kirche ... Auf der Lieb-
frauenhöhe sind Jakobspilger will-

Schönstatt-Bewegung am Beginn 
des ersten Weltkrieges. Sie stellt 

und erklärt, worin die Bewegung 

Kinzigtal
Hinter Lössburg steigen wir ins 

man kaum, dass da eine neue Land-
schaft beginnt, doch schon ahnen 
wir den Anfang eines Bächleins. 
Bald schneidet sich das Wasser tie-
fer und tiefer ein. Aus dem Wiesen-
tal wird eine Schlucht mit düsteren 
Tannen an den Seiten. Der Bach 
wächst, das Wasser sprudelt über 
Steine und Felsen. Hinweisschil-
der und Demonstrationsobjekte 
informieren über das alte Flösser-
handwerk, das den Talbewohnern 

-
te. Die Baumstämme wurden bis 

Vor Alpirsbach wird das Tal weiter, 
-

betriebene Mühlen sind in Gast-

in der Gegenwart. Die Wanderung 
-
-

punkten unserer Pilgerwoche.

Wolfach, eine dem heiligen Jako-

bus geweihte Wallfahrtskapelle, auf 
deren Dach der Pilgerpatron in Ge-
stalt einer Wetterfahne die Wind-

Mitglieder der badischen Jakobus-

uns mit freundlichen Worten. Der 
-

sung Pilgermelodien auf der Mund-
harmonika. Wir sind tief bewegt 

Am Bahnhof Hausach führt er uns 

Dort ist eine riesige Modelleisen-
bahnanlage untergebracht, die ein-

-

computergesteuert auf dem Schie-

eine gelungene Abwechslung!
Morgenritual

gehört, dass wir unsere Rucksäcke 

sie herumstellen. Dabei hören wir 

In Freiburg im Breisgau heisst es 
Abschied nehmen für dieses Jahr. 
Wir tauschen in einer offenen Run-
de unsere Eindrücke aus. Wohin 
führt der Pilgerweg nächstes Jahr?

-

-
tigen Verständigung haben unsere 

-

-
metscher einsprang, wenn es die Si-
tuation erforderte. 
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-
pantes et participants de toute la 
Suisse, francophones et germano-

-

chaleureux des Allemands.

Marche d’automne en Forêt-Noire du 1er au 8 sept. 2012

e

-

e e 

comme la plus belle de la 

-

-

-
-

-
quables offerts par les cor-
porations dont on recon-

-
sormais selon 
un rituel bien 

-
ment un cercle 
autour des sacs. 

nous accompa-
gnera au cours 

et nous enton-
nons un chant 

-
nise. Le matin 

 

Allemagne méconnue

-
-

-
lerinage et un impressionnant com-

Puis le chemin nous a fait des-

-

 
du  
Jakobusweg »
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-

par des chants qui nous inspirent. 
Puis, nous reprenons le chemin en 

Amour multiforme
-

siane Gabriel et Bernard de Se-

-

-
soin de mots pour se manifester, 
mais aussi qui ne sait parfois pas les 

-

le conjoint être lui-même. Certains 
-

compagnons de chemin quand ils 

-

Amour de la Terre et de la Vie.
Un moment fort de notre marche 

Maria Susann, qui dirige le centre 

plus haut. La fonction de ce centre 
est de former des jeunes femmes 

-
-

construisant des ponts entre la foi 

raffermis dans notre foi. 
 

Ihlingen : fresque de Siger Köder re-
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-
-

peu de brume ou de pluie, nous 

-
pants, pour la plupart des connais-

-

-

-

nous raconte quelques-uns de ses 

-

fait un  sur la Bourgogne. 
-

A travers la Côte-d’Or
2e

Marianne nous raconte « la soupe 

amour par Murielle et Monique. On 

Marche d’automne en Bourgogne du 7 au 16 sept. 2012
-

Le lendemain, nous prenons la di-

morceau de musique et du chant 

Le mardi, nous retournons en bus 

-

souffrons de la chaleur. A Gis-

« Salve Regina »

-

e -

-

Semur-en-Auxois, capitale histo-

-
gogne et partageons un moment 
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e

sous les nuages, puis retour du so-

Le chemin se poursuit le long de 

-
mune de St-Magnance. On passe un 

-
laises nous accompagne le long des 

« Buen 
camino ! ». 

joli moulin, des jardins et … arri-

-
mique depuis les remparts sur la 

-
-

Arrivée à Vézelay

-

-

-
-
-

Le dernier jour, nous passons la 

-

2013 au Tessin. Nous remercions 

-
mour, partage et le silence.

Tour d’Avallon de 1456

Le lendemain, un super accueil au 

simple sourire fait des miracles et 
donne du courage. Le sacristain de 

-

croisons le long des chemins des 
 

-
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Am Bahnhof Vallorbe trafen wir 
Pilgerfreunde uns wieder, die wir 

ander aufgebrochen waren. Ein 

über Feldwege bis Luxerois. Muri-
elle, die bereits früher jeweils für 
den Gepäcktransport besorgt war, 

wo wir übernachteten. Adrien gab 
uns am Abend einige Informatio-

der Region Burgund. 

Das Meditationsthema der Woche 
hiess Accueil -

Vielfalt unterschiedlicher Facetten. 
-

lebnissen mit Pilgern, die sie bei 

Durch die Côte d’Or

-

Herbstwanderung in Burgund vom 7. - 16. Sept. 2012
sul erwartete uns ein feines Pick-
nick, das Murielle und Monique mit 

gelangten wir an einer kleinen 

dort fuhr uns der Bus ins Hotel, 
das wir auf dem Weg schon gese-
hen hatten. Das gute Essen und der 

Tags darauf ging es Richtung Chan-
ceaux. Lange wanderten wir den 

Der Weg am Dienstag war hügelig, 

das „Salve Regina“. Nach einem 
-

wir den Anisduft in unseren Na-
sen, der aus der ehemaligen Abtei 

werden dort Anissa men mit einem 
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römische Siedlung Alesia und die 

Am folgenden Tag wanderten wir 

mur-en-Auxois. Wir bestaunten 
dort die alten Stadtmauern. 

wir den Burgund-Kanal. 
Der sechste Tag brachte 
leichten Regen, der aber bald 

-
gelöst wurde. An Brombeer-
sträuchern und Brennnesseln 

-
ler, wo sich eine alte Bogen-
brücke über den Bach Serein 
spannt. Die Charolais-Kühe, die, 

ein Stück weit begleiteten, schienen 
Buen Camino“

Am folgenden Tag regnete es. Um-

liebenswürdige Dame uns in ihr 
Haus aufnahm und anschliessend 

-

derte die Geschichte der Kirche, die 
der heiligen Katharina geweiht ist. 

-

das Cousin-Tal. In der Altstadt un-
ten besuchten wir die Stiftskirche, 

-
ger.
Ankunft in Vézelay
Ausgeruht und gestärkt nahmen 

-

-

wir tief gerührt dem ergreifenden 
Gesang eines Barock-Vokalensem-
bles.

Gässchen in Flavigny-sur-Ozerain

Vézelay, Basilika Ste-Marie-Madeleine,  

auf einer geführten Tour die Ba-

Am Schluss der Woche dankten wir 

haben.
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Trouvailles jacquaires 

Die ersten Buchstaben der Wörter 
ergeben in der vorgegebenen Rei-
henfolge das Lösungswort.

Gesucht ist die Stadt des El Cid 
im Norden Spaniens.
Manche Pilger kommen in die-

-
enübergang gelangen die Pilger 

Angehörige dieses Volkes aus 
dem Norden liessen sich im 12. 

Kastilien nieder.
Oft rufen dies Pilger einander 

7) 

gelegenen Stadt in Galicien. 
Städtchen an der Via Podien-
sis

 
 

sidenten.
Für Reisende mit Bahn oder 
Auto ist diese Stadt das Ein-
fallstor nach Nordspanien.
An diesem Ort eilte Karl der 
Grosse seinem Gefolgsmann 

Gesucht ist das Dorf, bei dem 

Ich pendle rauchend hin und her.

El 
Cid, en Espagne du nord.

mer.

En passant un important col des 

Au 12e -
sortissants de ce peuple du 

-
ment en Castille.

Le 
-

Bourgade sur le Chemin du 

Nord en train ou par la route, 

En ce lieu Charlemagne accou-

ami.

des quatre grands chemins de 
France.

Mon tout se balance et fume.
Norbert Walti

Charade Worträtsel

ultreia@chemin-de-stjacques.ch
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-

Nr. 50 abgebildete Statue des Kir-

das Dorf Steinen in der alten Tal-

seine Lage am alten Pilgerweg nach 
Einsiedeln, war Steinen schon früh 
ein wichtiges Bindeglied im Ver-

-
see Richtung Rapperswil und Ost-

der Ort keinen geringen Anteil an 
der Geschichte des Landes, denn 
in Steinen war das bedeutende Ge-
schlecht der Stauffacher ansässig. 
Männer aus dieser Familie nahmen 
erfolgreich an den Freiheitskämp-
fen und Eroberungskriegen des 

-
kleideten die höchsten politischen 

Pfarrkirche St. Jakob

Jahrhundert in jener Gegend über 
-

erstmals urkundlich erwähnt – ist 
eine der drei Stammkirchen des al-

-
-

ne kleine Kapelle dürfte bereits im 
11. Jahrhundert bestanden haben, 
darauf deuten spärliche Funda-
mente hin, die unter dem heutigen 
Langhaus gefunden wurden. Die 
Fundamente der in romanischem 

-

Raumknappheit und Baufälligkeit 
-

chenneubau notwendig, wobei der 

Vielfältige sakrale Kultur in Steinen SZ

übernommen wurde. Im Innern 

wurden in den folgenden Jahrhun-
derten mehrere Veränderungen 

-

Fenstern, der stu ckierten Decke so-
wie den farbig gefassten Altären 

-
rocke Helligkeit und ein festliches 

-
kobus dem Älteren und Johannes 
dem Täufer, die sich in den Farben 

-
morfarbigen Säulen präsentieren. 
Die Skulpturen sind Werke aus 

-

Chorbogenwand. Sie ist eine Ko-

steht heute in der Wallfahrtskapelle 
Wiesenberg NW.
Um 1500 gab es in Steinen eine Ja-

Jacob bruoders, starb uf sant Ja-
cobs strass.“
Heilige Kümmernis
Im Chorbogen hängt ein unge-

es sich um ein sogenanntes Küm-
mernisbild, d.h. die Darstellung der 

nur in Steinen populäre, sondern 

-
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h e i l i g e 
K ü m -
m e r n i s 
oder Wil-
g e f o r t i s 
( v i r g o 
fortis) ist 
eine hi-
stor isch 
nicht be-

G e  s t a l t . 
Ihre Le-

gende war fälschlich mit roma-
nischen Bildwerken des mit einer 
Tunika bekleideten Christus am 

in Verbindung gebracht worden. 

die Hilfe hin, die sie den Beküm-

-

hängend dargestellt, mei-
stens mit Bart, in ein langes 
Gewand gehüllt und mit ei-
ner Krone auf dem Haupt. 
Der Legende nach war sie 

-
te Tochter eines heidnischen 
Königs, die sich gegen die 

-
rat wehrte. Ihre inständigen 
Gebete um Verunstaltung 
wurden erhört, indem ihr ein 
Bart wuchs. Der erboste Va-

schlagen.
Heiliges Grab 
Eine weitere Besonderheit in der 

-
malte Heilige Grab, das seit 2010 in 
der Karwoche wieder im Chorraum 
aufgestellt wird – ein Brauch, der 

-
tet war und bis ins 10. Jahrhundert 

-

Brunnen im Auftrag der Pfarrge-
meinde ein Heiliges Grab geschaf-

-

-
pen wieder entdeckt, worauf es re-
stauriert wurde. Die gemalte Pas-
sionsgeschichte dient als Kulisse 

-

Beinhaus oder „Kerchel“
Auf der Ostseite der Kirche beher-
bergt das mit einem spätgotischen 
Flügelalter und Wandmalereien 

-
sen, Totenschädel und Gebeine, die 

Flügelaltar (Foto: Staatsarchiv Schwyz)

nach Friedhofsräumungen dorthin 
umgebettet wur den. Im Innern der 

-
-

und Katharina, den Blick auf sich. 
-

gen links den Eremiten Antonius 

rechts Jakobus und Elisabeth. 
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Das Beinhaus ist ebenso wie die 
 

naler Bedeutung deklariert.
Weitere Kapellen 

Stauffacherkapelle, deren heutiger 
-

rückgeht. Ihren Namen hat die Ka-

den Freiheitshelden Werner Stauf-

An der Strasse nach Arth liegt die 

-

schmucken, schlichten Altärchen.

-

-
weiht. Im Innern überrascht eine 
hinter dem Altar aufragende Kreu-

-

der Kapelle im Volksmund den Na-

Ebenfalls in der Au befand sich seit 
-

enserinnenkloster, dessen Kirche 
-

chen wurde. An ihrer Stelle wurde 

Kapelle in der Au errichtet.
Kunstwerke in Museen

Objekte sind heute nicht mehr in 
Steinen selbst, sondern in Museen 

Historische Museum Basel seit 
-

-
tische Jakobusstatue 
aus Steinen. Sie ist 
noch bis 21. Juli in 

-
gern boomt“ im Bas-
ler Museum der Kul-

Kulturgeschichtlich 
hochinteressant ist 

die Darstellung eines Palmesels, 
-

farbig gefasste Skulptur aus Fich-

entstanden. Der Palmesel erinnert 

Ausserdem wird im Landesmuse-
um das aus der Pfarrkirche stam-

oder Hungertuch aufbewahrt. Das 

-
woch der Karwoche in den Chor-
bogen der Kirche gehängt wurde, 

-
-
-

nahme bemalt.
Otto Dudle

für Schweizerische Kunstgeschich-
te, 1972. 20 Seiten.

Die Antworten von Bernard Fa vre, 
Commugny, und Albert Reichlin, 
Steinen, auf die Rätselfrage in Ul-
treïa Nr. 50 haben die Redaktion 
als erste erreicht. Wir danken al-
len, die uns geantwortet haben.

Jakobsstatue  
(Foto: Historisches 

Museum Basel)
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photo de saint Jacques, patron de 

entre le Lac des Quatre-Cantons 
et la Suisse orientale, en plus 

des Stauffacher, dont plusieurs 
e et 15e 

de haut rang.
L’église Saint-Jacques

Richesses de l’art sacré à Steinen (SZ)

un cachet solennel et lumineux, 

statues de Jacques le Majeur et de 
Jean Baptiste, en blanc et or sur 

Une autre statue de Jacques, 

du Christ-Roi.
Le Saint Sépulcre

Autel latéral : statue de saint Jacques
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de Steinen pendant la semaine 
sainte, une coutume qui remonte 
au 10e

Suisse, une telle peinture du Saint 

L’ossuaire

qui abrite, outre les ossements 

un retable gothique tardif et des 
peintures murales. Le retable met 

Sainte Catherine. Sur les panneaux 

Autres chapelles
Trois chapelles de Steinen sont 

e

et connue sous le nom de Chapelle 

Werner Stauffacher.

des Cistercien nes. Elle abrite, 

son nom populaire de chapelle 

Trésors muséaux

belle statue de saint Jacques, go-

-
-

nal suisse 

une sculp-
ture en bois 

R a m e a u x , 

autour de 

que « le drap 

traditionnel-
lement sus-

 

(Photo : Musée  
national suisse de 
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Littérature / Literatur 

-

-

André Mabille de Poncheville 

Le chemin de 
Saint Jacques, il mêle les par-
ties historiques sans jamais être 

-

chemin !
Dominique Paladilhe 

de route d’un étudiant 

Les pionniers du Chemin : récits de pèlerinage en français
-

siasme de la jeunesse. Il tente de 

-
-

-
treprise, la chaleur, la soif et la 

Marie Mauron
Vers Saint Jacques 

 tra-
-

-

Christian Steinwandter

Vous trouverez les nouvelles acqui-

(en allemand également)
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Der Jakobsweg Graubünden, seit 
Via Jaco bi 

ab Müstair markiert und im Führer 
„Via Son Giachen“ beschrieben, ist 

-

präsentiert hat. Die landschaftlich 

Route fügt sich dem bestehenden 
-
-

erwähnten Pilgerführern haben 
der Verein Jakobsweg Graubün-
den und das Bildungshaus Kloster 

Jakobsweg in Südtirol und Graubünden
-

kobsweg Graubünden und Bildungshaus Kloster Neustift, 2012

Faltplan herausgegeben. Darauf 
-

ge, in 13 Etappen unterteilte Weg 

andern Seite orientiert er über die 
Via Son Giachen 

bis Amsteg. Für jede Etappe sind 
-

tige Adressen, kulturhistorische Se-

Wegbeschreibung angegeben. Fo-
-

ita lienische Gemeinschaftswerk. 

info@jakobsweg-gr.ch

Pilgern für Dialog und Frieden
-

-
-

-
on, sein Anliegen und die Realisie-

-
ren in ihm gewachsene Vorhaben 

-
-

trum steht klar der innere, spiri-

Kilometern durch den Balkan, die 

durchlaufen hat. Von Anfang an 
standen für die Pilgergruppe Dia-

log und Frieden im Vordergrund, 
religiös und politisch. Denn die 
Tradition, in die heilige Stadt auf 

-
-

ten und Muslime haben später die 
Tradition übernommen. Der Autor 

-

den Schwierigkeiten, die es täglich 

Eindrücke und Gefühle werden re-
-
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conduite autour de la question 
-

tion contemporaine des chemins 
de Saint-Jacques ? De nos jours, 

-

mental et leur imaginaire ?

-

-

-

et minutieuse sur le terrain, dou-

Camino -

partie dresse les portraits de 15 

leur contexte familial, leur premier 
-

Une radiographie de la marche et des cheminants

-

-

-
-

Autant de cheminants, autant de 

monde contemporain. Entre les 
-

teur et les constatations de ce der-

-
nants. De plus, par un effet de mi-
roir, les questionnements de cette 

propres parcours sur le Chemin et 

Norbert Walti



ULTREÏA No 51 -Mai 2013

Hochements de tête complices
Et grimaces grises dans la nuit ardoise

 

Petits matins du Chemin

Bulletin of the 
en mars 

-
mercions vivement l’auteur et la Rédaction de 
cette association amie.

Tour d’horizon / Rundschau 
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Im Menschen lebt eine Sehnsucht,
die ihn hinaustreibt aus dem Einerlei
des Alltags und aus der Enge seiner

gewohnten Umgebung.
Immer lockt ihn das Andere,

das Fremde.

Doch alles Neue,
das er unterwegs sieht und erlebt,

Seine Sehnsucht ist grösser.

und alle Wege,

dass sein Leben ein Weg ist,

Aurelius Augustinus

Sehnsucht
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Meister und bittet ihn um Unter-

antwortete der Mönch.  Darauf der 

Erleuchtung gekommen. 
-

allerdings gründlich, tief hinschau-
en! Ohne dass Gott in den Dingen 
aufginge, ist er in ihnen gegenwär-
tig, weil die Dinge für den, der tief 
genug hinschaut, transparent sind.“ 
Um ein Durchsichtigwerden der 
Dinge auf das, was hinter den Din-

-
den, geht es meiner Meinung nach 
bei der Spiritualität. Ein spiritu-

es noch weit mehr gibt als das, was 

Mehr unbedingt angeht. Ausdrü-
cken, mit Worten festhalten lässt 
sich dieses Mehr nicht. Es lässt sich 
aber erfahren. Mag sein, dass dies 
in der Stille der Kontemplation ge-

Mehr gibt. Für einen Augenblick 
nur erlebe ich mich selber als Teil 
dieses Mehrs, das Religionen als 
das Göttliche benennen. Gott, so 

   Gott 
   wortlos 

   eintauchen 
   in den silberquell 
   deiner sprachleere

Pilgerspiritualität
Mag sein, dass mir dieses namen-
lose Göttlich begegnet, wenn ich als 
Pilger in der Natur unterwegs bin. 
Für eine kleine Weile nur fühle ich 

-
bung, mit dem Baum, mit der Wie-

einem Teil des göttlichen Geheim-
nisses, das die Natur durchwaltet. 
Wie lässt sich dieses Geheimnis be-
nennen? Die christliche Tradition 

-
ligen Geistes. 
Spiritualität geht auf das latei-
nische Wort  Geist, Hauch, 
und dieses wiederum auf das he-
bräische Wort ruach

Wind, Odem, 
Hauch

Gottesbegegnung des Elija am Berg 
-

stern eines sanften Windhauchs“ 

Es geht bei der Spiritualität also 

aussen begegnet und was ihn nach 

dies die weitere Bedeutung des la-
teinischen Wortes als -
ro, ich atme. Beim Ausatmen gebe 
ich mich hinein in die Welt. Beim 
Einatmen nehme ich die Welt in 
mich hinein.  Spiritualität hat also 

-
-

antwortung für die Welt, in der ich 
-
-
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-
litisches Engagement gehörten für 

Der Atem des Menschen wird als 
-
-

fungsgeschichte, wurde dem Men-

-
-

denen Kontemplationsarten denn 
auch dem Atem eine wichtige Be-

mit einem heiligen Wort.
Wie wird ein Mensch ein spiritu-
eller Mensch? 
Er wird es, indem er die Welt mit lie-

 
diesen Stein hier, jene Blume und 
jenen Baum dort, durch dessen 
Blätter die Strahlen hindurchschei-

bringen.  Oder, mit dem Religions-
-

ser als alle Rätselgewebe am Rande 
-

lichkeit der alltäglichen Erdenstun-
de, mit einem Streifen Sonne auf 

des ewigen Du.“

Hinsehen auf das, was ist, begeis-

einem begeisterten und damit spi-

-
bunden hat mit jener Geisteskraft, 

-
baren Anderen her durchwaltet. 
Wer so hinsieht, bleibt nicht an der 

und erfährt sich als Mensch einge-

bettet und herausgefordert in und 
durch etwas  weit Grösseres, als er 
selber ist. Vielleicht erlebt er jenes 
Leuchten, das ich während einer 
Kontemplationswoche einmal so 

   zu umkreisen
 

 
   bleibt 
   Ihr leuchten 
   erhellt die nacht
Spiritualität und Religiosität

-
sität?
Bereits der Hinweis darauf, dass 
der spirituelle Mensch auf etwas 
Umfassenderes als er selber aus-

-
-

tualität. Im Bereich des Religiösen 

-
mittelt durch die heiligen Schriften 

-
ritualität hält sich an die biblische 
Aussage, dass der Geist weht, wo 
er will. So betrachtet ist der Begriff 

 weiter als der Begriff 
Religiosität, aber dadurch auch we-
niger fassbar. 

Spiritualität und im Besonderen 

Als Pilger mache ich mich auf den 
Weg. Aufmerksam, wach, offen 
für das, was in jedem Augenblick 
meines Unterwegsseins auf mich 

-
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-
tiges. 

sein. 
Als Pilger folge ich den Spuren reli-
giösen Lebens. In den Kapellen und 
Kirchen begegne ich den Stein ge-

sind, die ausgerichtet waren auf das 
göttliche Geheimnis. Ihren Spuren 
folgend erlebe ich mich selber als 
spirituellen Menschen, also als ei-
nen Menschen, der sich in etwas 
weit Grösseres, als er selber ist, ein-
gebettet weiss – etwas, das ihn un-
bedingt angeht.

sein. 
Nach dem christlichen Glauben 

die Sehnsucht nach jener anderen 
Wirklichkeit, die uns immer wie-
der, so wie Gott es mit Abraham 
tat, aus unserem Alltag  herausruft. 
Wer sich als Pilger, als Pilgerin auf 
den Weg macht, der weiss um die 

-
den. Er spürt, dass etwas in ihm 
nach einem neuen Ausdruck sucht, 
und so macht er sich denn auf Rich-

tung Santiago de Compostela. Da-
rum heisst der Jakobsweg auch 
Weg der Sehnsucht.

-

Wer als Pilger schweigend unter-
wegs ist, der erlebt immer wie-

Weise nimmt er die Stimmen der 
Vögel, der Bäume, der Landschaft, 
durch die er geht, wahr. Vielleicht 

-
ferung, ansprechen. Er wiederholt 

Ru-
minatio also wiederkäuen,  heisst 
dies in der Tradition des Mönch-
tums. Er ahnt, dass in und hinter 
dem, was er sieht und hört, mehr 

hat. So wird die Wirklichkeit, die 
ihn umgibt, nach und nach trans-
parent für das Geheimnis. Denn 
alles Wirkliche, so schrieb schon 

-
ferem durchwaltet“.  Pilgerspiritua-
lität bedeutet, sich diesem Tieferen 

Andreas Bruderer

Spiritualité du pèlerin

-

-

regarder, de contempler en profon-
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-
fonde qui le concerne comme un 
ensemble dont il participe. Cette 
dimension, inexprimable, peut être 
pressentie dans la contemplation. 

-

je fais partie et que les religions 
nomment Dieu.
   Dieu
   sans un mot

   dans la source lumineuse
   de ton silence

-

-

du latin -

anciennement encore 
du ruach

-

Seigneur sur le mont 
Horeb, non dans le fra-
cas de la tempête, mais 

Notre respiration nous maintient en 
-

-

de notre saint national Nicolas de 

-

 

-

-

-

notre enthousiasme et nous met 

qui anime le monde. Cette attitude 

-
-

Quelle est la relation entre la spiri-
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-
-

-

-

au long de la route et rappellent au 

de la foi. Il suit les traces de mil-

-

-
-

le Chemin de Compostelle est aus-

-

« ruminatio » 

e 

Andreas Bruderer  
 

Begegnungen in der gîte „La Tsabone“ 
Es war ein Sonntag im September 

Gemüsegratin und Salat aus dem 
eigenen Garten, bekam ich Nach-

-
gîte 

waren fünf Personen aus Austra-
-

Das freudige Ereignis sollte gefeiert 
werden. So bat ich nach dem Des-

sert die Gastwirtin, allen noch ein 

-

gekauft hatte, aus dem Rucksack, 

mit einer Flasche Champagner, für 
die sie partout nichts haben wollte. 
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neue, tolle Unterkunft und die so 

-
te Abend unter der Dusche so 
schön gesungen?“ Nach einigen 

damit war der Bann gebrochen. Sie 

und Operettenarien und schwenkte 

gab es immer wieder ein Prost and 
good wishes

-
kalisches Highlight. Nach dem 

-
ne“ taute auch die Québecoise Ma-

-

Sängerin. Mucksmäuschenstill ge-
nossen wir ihre mit wunderbarer 

gehenden Lieder. Lichterlöschen 
war erst um 23 Uhr, eine Stunde 
später als normal. 

-

traf ich unterwegs oder in den gîtes 
die einen oder andern wieder. Doch 

-
ne-Team“ nur noch die beiden Aus-
tralier Paul und Robin übrig.
Dafür lernte ich andere interes-

blauäugigen Hünen Ernst aus 
-
-
-

wurde, war ihm der Kapitänsrang 

aufgebrochen, näherte sich Ernst 

als wir uns trafen. So begegnete ich 
auch dem ausgesteuerten, arbeits-

und Feigen ernährte und das Ange-
-

schlug. Ebenso ist mir Edgar in Er-
innerung, der in Münchens Altstadt 

-

die Runden. Beeindruckt hat mich 

-

-

brachte mich das Bündner Ehe-

mit Siebenmeilenstiefeln Riesen- 
etappen. Dem Paar gab ich nur den 

„Grison-TGV“. Einen 
-

überschweren Rucksack. Wenn er 
im Aubrac nach happiger Steigung 
oben ankam, erinnerte er mich an 

-

sich, als mich ein Pilger, der we-
-

ne“ abgestiegen war, auf dem Weg 

Hans Lisibach
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Tsabone », un fameux dimanche 

-
-
-

de son sac une bouteille de liqueur 
-

offert une bouteille de champagne. 

douche ce soir ? » Les regards ont 

-
-

-
rique « Chumm mir wei ga Chrie-
seli günne » -

-

heures, une heure plus tard que la 
norme.

Rencontres dans le gîte « La Tsabone »
Le lendemain, il ne fut pas facile 

-
lites. Par exemple, Ernst de Schwe-
rin, parti de la Mer Baltique, le Hun 

-

marine marchande est-allemande. 

ne fut jamais promu au grade de 
capitaine.  

-

toits de Munich et se satisfaisait de 
sa retraite de mille euros par mois. 

toutes ses possessions sur le dos. Le 
-

-

leurs bottes de sept lieues. Contrai-

arabe fonctionne bien sur le Che-

Hans Lisibach 
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im Lauf des Tages erfuhr. Ihre Aus-
rüstung war sehr merkwürdig. Den 

sie sich quer auf den Rucksack ge-

unlösbaren Problemen führte. Sie 

Geschichte und Sprachen. Nebst 

„Vino“ und 

Uhr mittags trank sie in den Bars 
, danach Vino, und so war 

sie denn am Abend öfters recht an-
geheitert.
Beim Essen untertags in einer Bar 
behalf sie sich damit, dass sie ein-

Magdale-
nas
Theke sichtbar waren. Das war 

-

-
schliessen.

-
-
-

Frisch pensioniert, hatte ich alle 

das für mich? Du wärst doch allei-

bin pensioniert. Der Weg hat mir 
-

Hanna

-

warum sie sich auf den Jakobsweg 
aufgemacht hatte. Nach dem Tod 
ihres Mannes, dem ein Unterneh-
men im Nahrungsmittelbereich ge-
hörte, hätte der Sohn das Geschäft 
übernehmen sollen. Dies war Han-

seit Jahren fährt die Firma Verluste 
ein. Mein Sohn ist kein Kaufmann. 

lassen, und sie will Geld sehen. Wo-
her nehmen? Ausserdem ist mein 
Sohn Alkoholiker, ich kann seine 
Frau gut begreifen.“
Da war guter Rat teuer. Doch ich 
erinnerte mich eines Rituals, das 
nicht nur mir, sondern auch Be-

-
benslagen geholfen hat. Ich sagte 

-
les nur Erdenkliche gemacht, um 

Wohnortes eine Wallfahrtskapelle, 

ich kenne eine Klosterkirche, wo 

du wieder daheim bist, packst du in 
deinen Rucksack einen Stein, 5 bis 
10 Kilo darf er schon wiegen. Dann 

Stein in den Klostergarten, trittst in 
-

ria, ich bitte dich für meinen Sohn. 
Bitte du Gott, dass er meinem Sohn 



ULTREÏA No 51 -Mai 2013

hilft. Ich kann nichts mehr tun. 

für ihn.“

Hanna einen Brief, der mich sehr 
-

und Maria entschieden, sie haben 
die Verantwortung übernommen. 

Mein Sohn ist mit dem Auto fron-
tal in eine Mauer gefahren und ist 
dabei ums Leben gekommen. So 
wurden alle Probleme gelöst, auch 

-
haft und grausam ist.“
Ich hätte Hanna diese innere Grös-

Werner Osterwalder

Hanna

-

son fort non plus. Elle ne connais-
ino » et « -

 » 

elle ne se nourrissait dans la jour-
magdalenas » 

montrait du doigt dans les bars. 

-
-

-

raison de cette offre.

-

-

-
puis lors les affaires ne marchaient 

-

-

-

temps en temps dans une chapelle 
-

ne peux plus rien pour lui, prends-

-

plein front dans un mur. Tous les 
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Viele Pilger erinnern sich, sei es mit 
Freude, sei es mit Grausen, an Don 
Pepes Knoblauchsuppe, die nicht 
nur nahrhaft, sondern auch ein Ri-
tual und ein Stück Weltanschauung 

María Alonso Marroquí, war Prie-
ster und als Pfarrer und Herbergs-

Don Pepe hat sich der Pilgernden 
sehr angenommen. Öfters ist er 

Camino kennengelernt und inein-

machten, anerbot er sich, die bei-

trauen. Das frisch getraute Ehe-

-
‘ 

daheim seid, müsst ihr euren Ehe-

Behörde bestätigen lassen!“ 

Vegas stand das ehrwürdige Klos-
ter San Juan de Ortega freilich nie 

*
In Hohenpeissenberg, am Jakobs-

lebt eine Pilgerin, die als -
lera Don Pepe bei der Pilgerbetreu-
ung geholfen hat. In ihrem Garten 

-
-

Don Pepe, Mensch mit Herz und Humor

Rezept der Knoblauchsuppe
Du füllst einen grossen Topf mit 
Wasser, stellst ihn auf den Herd, 

-
-

lauchknollen sowie etliche Hand-

-
öl, einige Suppenwürfel sowie ei-
ne kräftige Prise  

-
schnittene chorizo

-
-

den ist. Das mag etwa eine Stunde 
dauern.
Die Suppe schmeckt am besten, 
wenn sie in froher Gemeinschaft, 
mit müden Füssen und Sehnsucht 

seiner Suppe gefragt, hat jeweils 
erklärt, er füge der Suppe noch ein 

-

nach mit Fragen, sagte er augen-

alte Pilgersocke, die jemand in der 
Herberge liegen gelassen hat und 
die ich mitkoche.“

Werner Osterwalder

si cela est terriblement douloureux 
et horrible pour moi. »

-
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-

-

-

du Camino francés. 

-

-

Don Pepe, homme de cœur et d’humour
Wedding 

de Las Vegas !

chemin de Munich au Lac du Bodan 

-

-

cubes de bouillon, une bonne prise 
de et une chori-

zo 

en rondelles. 
A laisser mijo-
ter une petite 

ce que le pain 
soit en bouillie. 
A consommer 

-
pagnie, quand 
on a les pieds 
en compote et 
la nostalgie au 

Don Pepe gar-
dait jalousement 
son « secret de 
fabrication ». 

-

Werner Osterwalder  

-

 

-
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Jeder kennt sie, jeder stellt sie, die 
Frage aller Fragen – die meistge-

 ¿Por 
qué? Pourquoi? Why? Warum bist 
du auf dem Weg? Die Antworten 

-
-

tig, interessant, spannend, obskur, 
-

-
lischer Theologe, mit einem be-

Klostergarten, war auf der Suche 

-

Schritte entfernt lag ein Aststück, 
-

-
weg unter die Füsse nehmen soll. 
Wir begegneten uns in der Auberge 

Isabelle, eine junge Bernerin, die 

Monat allein unterwegs, wirkte sie 

später tauchte Jan auf, ein Hollän-
-

hause aufgebrochen, weil sein Le-
ben durcheinander geraten war. 

Kindern abgeholt, sagte er. Wieder 

marschierte sie beschwingt und mit 

Götz, Isabelle, Jan, Charles und Jakob auf dem Jakobsweg
-

-
rät Jans Leben in Santiago nicht 
noch mehr durcheinander!“
Vor Condom trippelte ein älterer 

Notar, war, als moderner Pilger, 
mit einem Laptop ausgerüstet, mit 

Ausser dass er täglich einen Rei-
sebericht an die „Herald Tribune“ 
schrieb, nannte er auf die Frage, 
warum er unterwegs sei, keinen 
Grund ... Auch kein Grund kann ein 
Grund sein!

-
-

chen aus wie ein Seeräuber, nur 
ohne Augenbinde ... Jakob schloss 

indes ausserordentlich schwie-
-

preis. Viel später beobachtete ich 
ihn, wie er eine Mutter nachäff-

spiele ich nicht mehr, ich mache 

es blieb meiner Fantasie überlas-

auf dem Jakobsweg so krampfhaft 

Doris Klingler



ULTREÏA No 51 -Mai 2013

le monde la pose, la question de 

¿Por 
qué? Warum? Why? Pourquoi es-

-
tendues lors de mes nombreuses 
rencontres sur le chemin furent 

-
-
-

catholique, se promenant dans le 

-
-
-

terre une branche de bois portant 

de St-Jacques. Nous nous sommes 

Isabelle, une jeune Bernoise que 

En route, seule, depuis un mois 

De plus elle souffrait des genoux. 

depuis presque trois mois et dont 

Götz, Isabelle, Jan, Charles sur le chemin de St-Jacques
-

de Jan. Etat amoureux aigu, dia-

de Jan ne se complique pas encore 

reconnaissable de loin un homme 

-
-

mails tout en 
-

tidiennement un rapport sur son 
« Herald Tribune »

-
son … Pas de raison peut aussi être 
une raison !

Doris Klingler en route  
vers la Sierra del Perdón
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Am Abend des Ostertages mar-
-

ihnen und begleitet sie. Sie unter-
halten sich über die jüngsten Vor-
kommnisse in Jerusalem, über die 

-

Joch der römischen Herrschaft be-
-
-

ren Reihen sogar noch, das Grab sei 
leer. Der Fremdling erklärt ihnen 
ausführlich, dass alles so kommen 
musste

ihm Gastfreundschaft gewähren 
und er das Brot bricht, erkennen sie 
im Fremdling den auferstandenen 

Die Geschichte der Emmausjün-
ger wurde schon früh mit dem Ja-

-
bracht. So ist in dem berühmten 

-
to Domingo de Silos aus dem Jah-
re 1150 Jesus als Jakobspilger 

-
muschel und Tasche. In der Aus-
stellung „Yo Camino“

-

-
stellt waren, fand die Verbindung 

Emmausjüngern ebenfalls breiten 
Raum. Auch beim Pilgersegen in 

die Geschichte der Emmausjünger 
gelesen. Verschiedene Pilgerher-
bergen in Frankreich und Spanien, 

Bilder des Unterwegsseins (2): die Emmausjünger
welche die Gastfreundschaft aus ei-
ner spirituellen Grundhaltung her-

nur Essen und ein Dach über dem 
Kopf bereiten, sondern auch für 

-

der Emmausjünger. So ist die Ge-
schichte in doppelter Weise für die 

gemeinsamen Unterwegsseins und 
im Erleben der Gastfreundschaft.

Gemeinsam unterwegs sein
-

daher auch gerne allein unterwegs. 
Dennoch ergeben sich immer wie-

-
gemeinschaften, um ein Stück des 

Jesus mit Emmausjüngern. Relief 
im Kreuzgang des Klosters Santo 

Domingo de Silos
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man trifft sich immer mal wieder 
beim Rasten und in den Herbergen. 

-
gegnungen. Gemeinsames Unter-
wegssein ist mehr, als nur ein Stück 

-
meinsames Unterwegssein heisst, 

den Sinn des Lebens, den Sinn der 
Geschichte. So gab es auch bei den 
alten Griechen eine Philosophen-
schule, deren Vertreter im Gehen 

miteinander philosophierten. Die 
Geschichte der Emmausjünger sagt 

-
sam unterwegs sind, geht Jesus mit 
uns. Er begleitet uns, er ist es, der 
uns den Sinn eröffnet.
Erlebnis Gastfreundschaft
Die Emmausjünger erkennen Jesus 
erst, nachdem sie ihm Gastfreund-
schaft angeboten haben, wie sie 

Brot bricht. Das gemeinsame Ge-
hen wird immer wieder unterbro-

-

gehen uns die Augen auf. Beim ge-
meinsamen Essen können sich die 

-
nungen ergeben. Es gibt kaum et-
was Trostloseres, als unterwegs al-

ohne Austausch mit andern. Als 
Pilger sind wir darauf angewiesen, 
dass andere uns wohlwollen, uns 

ihre Gastfreundschaft anbieten. 
Wir erkennen bald, ob ein Ange-

-
füllt. Der Pilger liefert sich andern 
aus, macht sich abhängig. So ist er 
dankbar für alles, was er erhält, im 
Wissen, dass ihm nichts geschul-
det ist. Die Erfahrung, als Gast auf-

ist, den Grund, auch selber Gast-

Anton Bischofberger
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Icônes de la pérégrination (2) : Les disciples d’Emmaüs

-
-

devait 

-
connaissent en Lui le Christ ressus-

-

-

-

-

-
rieur. Certains moments cependant 

de chemin ensemble, de faire une 

-

-

est parmi nous. 
L’hospitalité vécue 
Marcher ensemble, puis parta-

-
semble. Le repas pris en commun 

-

prend alors mieux conscience que 

Anton Bischofberger 
 

d’Emmaüs
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Où ? / Wo? Quand ? / Wann? Contact / Kontakt

Bern Erster Freitag des Monats  

Hotel-Restaurant Jardin  

 

a.berdat@bluewin.ch

Dernier lundi du mois  

 
 

Adrien Grand 
 

librairie.romande@chemin-de-
stjacques.ch

Lausanne Premier jeudi du mois 

Restaurant La Pomme de Pin 

 

 

stjacques.ch

Hansruedi Heer 
 

h-heer@hispeed.ch

Premier lundi du mois  

Aubier, 1er

 

paula@bluemail.ch

St. Gallen

Spanisches Klubhaus Hogar

Joseph Brunner 
 

hauswart@langhalde.ch

Winterthur Erster Dienstag des Monats  

Treffpunkt Vogelsang 
Untere Vogelsangstrasse 2

Otto Dudle 
 

odudle@bluewin.ch

Erster Freitag des Monats  

Gartensaal des Jugendhauses 
der ref. Kirchgemeinde Aus-

 
Andreas Bruderer, Pfarrer 

Rencontres informelles / Pilgerstamm 
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Henri Röthlisberger

presidence@chemin-de-stjacques.ch

 

Refugio Belorado
Kilchgrundstr. 32

Communication / 
Kommunikation

Doris Klingler
communication@chemin-de-stjacques.
ch

 
Rechnungsführung

Jakob Wind
tresorier@chemin-de-stjacques.ch

Liste des membres / 
Mitgliedschaft,  

Markus Widmer 
 

 
membres@chemin-de-stjacques.ch

 
Bibliothek

Christian Steinwandter 
Ch. de la Roche 2 
1020 Renens

 
biblio@chemin-de-stjacques.ch

Librairie romande Adrien Grand

1233 Bernex
librairie.romande@chemin-de- 
stjacques.ch

Jakobsweg
Pierre und Gertrud 
Schachtler
Brauerstrasse 15 info@shop-jakobsweg.ch

min / Wegbetreuung entretien@chemin-de-stjacques.ch

romande
Bernard et Claire-Marie 
Nicolet hebergement.fr@chemin-de-stjacques.

ch

Unterkunft  Urs Sager
unterkunft.de@jakobusweg.ch

 
- secretariat.fr@chemin-de-stjacques.ch

Sekretariat und  
Mitgliederdienst 

Pierre Bonenberger
sekretariat.de@chemin-de-stjacques.ch

canton Ticino
Carla Luchessa
Via Valletta tessin@chemin-de-stjacques.ch

Webmaster webmaster@chemin-de-stjacques.ch

Norbert Walti ultreia@chemin-de-stjacques.ch

Contact / Kontakt 



Gerhard und Verena Eichinger, www.eichinger.ch

Sailer Druck, Winterthur

Brühlgut-Stiftung, Winterthur

Fachbuchhandlung für Jakobspilger
www.shop-jakobsweg.ch


